
Menschen mit Behinderungen, am
Sport teilzunehmen“, sagte der
Grüne, der selbst einen Sohn mit
Down-Syndrom hat. Aber über bes-
sere Strukturen – etwa eine speziel-
le Internetplattform oder eigens da-
für ausgebildete Übungsleiter – lie-
ße sichdasAngebot fürdieBetroffe-
nen verbessern. Dabei gehe es aber
nicht darum, zusätzliche Angebote
zu schaffen, sondern darum, be-
stehende so zu entwickeln, dass sie
auch fürMenschenmitBehinderun-
gen geeignetsind.„Esbringtnichts,
wenn man fünf inklusive Mann-
schaften hat, aber keinen Übungs-
leiter, der dafür geeignet ist“, sagte
Hollenbach.

„Sie laufen bei uns offene Türen
ein“, erklärte Sozialdezernent Mal-
te Spitzer. Tobias Eckardt (SPD)
merkte an, dass man „gar nicht an-
ders kann, als zuzustimmen“. Tim
Bellgardt (SPD) sagte: „Es wäre
doch toll, wenn Hildesheim irgend-
wann die erste inklusive Fußball-
mannschaft hätte.“

Die städtische Grundschule St.
Nikolaus in Drispenstedt wird zur
Ganztagsschule. An vier Tagen pro
Woche können die Schülerinnen
und Schüler künftig auf Nachmit-
tagsangebote aus den Bereichen
Sport,Musik undKunst zurückgrei-
fen. „Mehr als 30Anmeldungenda-
für liegen uns bereits vor“, erklärte
Schulleiterin Veronika Bensch-Ca-
sper im Ausschuss. Laut Stadtver-
waltung ist derGanztag inzwischen
an den weitaus meisten seiner 24
Schulen verankert. „96 Prozent der
städtischenSchülerinnenundSchü-
ler können inzwischen auf den
Ganztagsbetrieb zurückgreifen,
wennsiewollen“,berichteteJürgen
Nowak, Bereichsleiter Schulen und
Sport der Stadtverwaltung.

Millionen für Achtums kleine Grundschule
Stadt will wegen explodierender Schülerzahlen stark investieren / Vorschlag im Ausschuss: Mehr Inklusion im Sport

Achtum. Stark steigende Schüler-
zahlen im Osten Hildesheims wer-
den wohl dafür sorgen, dass die
Stadt indenkommendenJahrendie
Grundschule Achtum erweitert, da-
mit dann alle in Frage kommenden
Mädchen und Jungen hier einen
Platz finden. Die Stadtverwaltung
geht davon aus, dass zum Schuljahr
2023/24 doppelt so viele Mädchen
und Jungen in Achtum eingeschult
werdenwie imVorjahr. 2022/23wa-
ren es 15. Gleichzeitig deutet sich
an, dassmindestens Teile der bishe-
rigen Grundschule abgerissen so-
wie Neubauten errichtet werden.
Die Stadtverwaltung hat angekün-
digt, dabei möglichst kostenspa-
rend arbeiten zu wollen.

Allerdings bewegen sich alle
Vorschläge, die sie am Dienstag-
abend in einer gemeinsamen Sit-
zung des Schulausschusses und des
Ortsrats Achtum-Uppen vorgestellt
hat, um die 6 Millionen Euro. Dazu
kommen Kosten für Container auf
dem benachbarten Kirchengelän-
de, indenenderUnterrichtwährend
der Bauphase weitergehen soll.
Eine Sanierung der derzeitigen Ge-
bäude scheint vom Tisch. „Sämtli-
che Gebäudeteile sind stark sanie-
rungsbedürftig“, sagte Heiko Wol-
lersheim, Leiter des Fachbereichs
Gebäudemanagement bei der
Stadt. Weder der Pavillon noch der
gerade erst aufgestellte Container
seien zudem für viele weitere Jahre
Unterricht geeignet. Und das Fach-
werkhaus sei zwar schön anzuse-
hen,aberunterdemStrichkeinopti-
males Gebäude für eine moderne
Schule. Die Stadtverwaltung emp-
fiehlt deshalb, entweder gleich
komplett neu zu bauen oder die
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Scheune zu erhalten und sie durch
neue Gebäude zu ergänzen. Der
Ortsrat Achtum/Uppen hat sich laut
Ortsbürgermeisterin Martina Pol-
dafit für den kompletten Neubau
ausgesprochen. Hierbei sollen auch
Teile des Kirchenareals genutzt
werden,umdenSchulhofzuvergrö-
ßern.

Der Schulausschuss empfahl bei
einer Enthaltung, die beiden von

der Verwaltung vorgeschlagenen
Varianten zu vertiefen. Ratsherr
ThomasGiesa (CDU)wollte nicht in
einen Interessenkonfliktgeraten.Er
ist im Kirchenvorstand der benach-
bartenGemeinde,umderenGrund-
stück es zum Teil geht, und enthielt
sich deshalb. Ein einstimmig be-
schlossener Ergänzungsantrag der
Gruppe SPD, Bündnis 90/Die Grü-
nen und Die PARTEI sowie der

CDU-Fraktion und der Gruppe Die
Unabhängigen/FDP beauftragt die
Stadtverwaltung zudem, bis zum
Schuljahresbeginn 2023/24 einen
weiteren Klassenraum in Form
eines Containers bereitzustellen,
umbis zumNeubauPlatz für die zu-
sätzlichen Schülerinnen und Schü-
lerzuschaffen. ImFrühjahr2023soll
die Verwaltung dem Schulaus-
schuss einenEntwurfmit konkreten

Kosten und einem Ablaufplan zur
Entscheidung vorlegen.

Weitere Themen:
Auf großes Wohlwollen seitens des
Ausschusses stießder frühereStadt-
mitte-Ortsbürgermeister Marcus
Hollenbach mit seinem Vorschlag,
die Inklusion künftig mehr als bis-
her imHildesheimerSport zuveran-
kern. „Es ist ohnehin schwer für

Das Fachwerkgebäude der Grundschule Achtum ist ein Schmuckstück, aber nur bedingt für den Einsatz als Schule geeignet. Foto: Chris Gossmann

Fortsetzung von dem, was er in
Berlin tue. In denDiskussionen im
Bundestag um das neue Einwan-
derungsgesetz in der vergange-
nenWoche würde viel Irreführen-
desüberarbeitssuchendeMigran-
ten erzählt. Da nehme er die An-
strengung gegen Rassismus hier
erfrischend mit. „Das ist eine tolle
Motivation“, soWestphal.

Stellvertretend für das Kultus-
ministerium spricht außerdem Su-
sanne Umbach und macht in Be-
zug auf den Titel „Schule ohne
Rassismus“ klar: „Das ist man
nicht, dasmussman immerwieder
werden.“ Sie fasst damit zusam-
men, was auch mehrere Beiträge
immer wieder deutlich machen,
dass Alltagsrassismus sehr ver-
breitet ist und es eine Schule ohne
Diskriminierung nicht gebe. Es
gehe heute um mehr als die Pla-
kette, es sei vielmehr einBekennt-
nis zu andauernderArbeit imThe-
ma.

ZuWort kommt auch die sechs-
köpfige Arbeitsgruppe um Lehre-
rin Marieke Ludewig und bringt
direkt Ideen und Projektentwürfe
mit. Neben Diskussion im Unter-
richt soll es auch darum gehen,
eigene unbeabsichtigt diskrimi-
nierende Aussagen zu reflektie-
ren. Besonders sollen Erfahrungs-
berichte von Schülerinnen und
Schülern, die selbst Diskriminie-
rungerfahren, imRahmenderPro-
jektarbeit gesammelt werden, um
dann im zweiten Schritt Lösungs-
ansätze zu finden. „Manmuss das
wirklich leben“, ergänzt Schullei-
ter René Mounajed. An seiner
Schule sollen „Ehrlichkeit und
Klarheit“ herrschen, und dazu ge-
höre es Projekte wie diesem im
Schulalltag Raum zu bieten.

Außerdem könnte die AG eine
Idee von Susanne Umbach auf-
greifen. Sie schlägt vor, dass sich
die verschiedenen Schulen mit
Courage inHildesheimvernetzen,
Erfahrungen austauschen und
untereinander Hilfestellung leis-
ten oder sogar, so ein Vorschlag
von Bernd Westphal, einen stadt-
weiten Aktionstag der Schulen
gegen Rassismus organisieren.

RBG ist nun Schule
ohne Rassismus

Bundesweites Netzwerk verleiht den Titel /
Bernd Westphal übernimmt die Patenschaft

Hildesheim. Die Robert-Bosch-Ge-
samtschule (RBG) ist seitMittwoch
offiziell eine „Schule ohne Rassis-
mus, Schule mit Courage“. Sie ist
damit die fünfte Schule im Land-
kreis unddiedritte imStadtgebiet,
die diesen Titel trägt und eine ent-
sprechende Plakette vorweisen
kann.

„Schule ohne Rassismus, Schu-
lemitCourage“ isteinbundeswei-
tes Netzwerk von mehr als 3000
Einrichtungen, welches das Ziel
hat sich „für die Gleichwertigkeit
aller Menschen und gegen jede
Form von Diskriminierung“ ein-
zusetzen, wie es auf der Website
heißt. Zwei Millionen Schülerin-
nen und Schüler werden so er-
reicht. Teil des Konzepts ist, dass
eine, meist öffentlich bekannte
Person, die Schule begleitet.

Der Pate des RBG ist Bernd
Westphal. Er findet in seiner Rede
an die Schülerinnen und Schüler
klare Worte: Die Plakette sei eine
Aufgabe, „einmischen,nichtweg-
gucken!“undzitiertbeidieserGe-
legenheit gleich das deutsche
Grundgesetz. Klar sei für ihn, dass
das unabhängig von Nationalität,
sexuellerOrientierung oderHaut-
farbe gelte. „Da steht nicht: Die
Würde des Deutschen, sondern
die Würde des Menschen“, so der
SPD-Politiker. Seine Arbeit hier,
erklärt er anschließend, sei eine
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Schulleiter René Mounajed (links)
zusammen mit der „Schule gegen
Rassismus, Schule mit Courage“-AG
um Lehrerin Marieke Ludewig.
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Damit können
Sie rechnen
Ob Familien, Betriebe oder Beschäftigte – von
den steuerlichen Entlastungen profitieren alle.
Schnell und spürbar. Mehr:

bundesfinanzministerium.de/entlastungen
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